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Die Aktualıtät Walter Benjamıns 1St nıcht bestritten. Es 1St aber fraglich, ob die Gründe
dieser Aktualität schon hinreichend geklärt und eingestanden sind 1 Den wichtigsten
neUEIECIMN Beitrag Benjamın hat Habermas geleistet (175—223). In dieser Würdigung
schiebt Habermas eigene Positionsverschiebungen 1in se1ine Benjamın-Deutung 1n. Diese
verborgene Positionsverschiebung be1i Habermas äßt sich 1n drei Thesen INmMeEeN-

tassen. Die dem Kampfwort „Emanzıpatıion“ 1iSCIE Gesellschaft transtormıe-
rende ewegung könnte bloßer Schein seıiın aber für den Augenblick drängt sıch
der Verdacht auf: ob vielleicht ıne glücklose und unerfüllte Emanzıpatıon ebenso mMOg-
lich se1 W 1e€e der relatıve Wohlstand ohne Aufhebung der Repression?“ Haber-
MmMas, selbst: ohl der wichtigste Begründer der Emanzıpationsbewegung, stellt 1U  . die
Frage: „Dürfen WIr die Möglichkeit eıner bedeutungslosen Emanzıpatıon ausschließen?“

Dıieser 7 weifel 1St bewegt durch das Bedenken, daß 1mM Horıizont des Marxısmus
die Aufhebung der Gestalten des absoluten Gelstes (Religion, Philosophie, Kunst USW.)
1ne alsche Aufhebung se1n könnte Diese orge begründet Habermas damıt,
dafß „Sınn keın vermehrbares( 1St und WIr uUuns oftensichtlich keine Emanzıpa-
tion, dıe alle geschichtlichen Substanzen kulturkritisch liquidiert, eisten können. Haber-
iINAas nın diese geschichtliche Substanz technokratisch vertremdet mi1ıt dem Term1-
1US „semantisches Potential“ Aus diıesen Gründen plädiert Habermas für ine
Evolution, die den Sınn für die profanen Fortschritte schärft Die Theorie und
Praxıs des Fortschritts MU: immer mehr Motıve der Gegenaufklärung 1n siıch hinein-
nehmen

Emanzipationsbewegung CONTra Benjamın

Diese Positionsverschiebung bei Habermas 1St, WE INa  - S1e als e1n Indiz für die
iıdeenpolitische Gesamtsıtuation nımmt, eın Zeichen dafür, da{fß iıne Phase der. Wıeder-
herstellung des Konservatıyısmus bevorsteht. SO begründet Habermas 1ın einem solchen

Unter dem Tıtel „Zur Aktualıtät Walter Benjamıns“ (hrsg. T Unseld, Frankfurt 1St
gerade eıne Zusammenstellung VO: Interpretationen dieser Aktualıtät erschıenen. Es handelt siıch dabe1

eine Fortsetzung der Kontroverse 7zwischen der SOgENANNTEN Frankfurter Schule (vgl. hierzu ohr-
9 Das Elend der kritischen Theorie, Freiburg 21970) und Scholem die Bedeutung der Theo-
logıe und ıhr Verhältnis ZU' dialektischen Materı1alısmus bei Benjamın. urch das Erscheinen der
Cersten Bände der kritischen Ausgabe Benjamıns rhielt die Beurteilung der Kontroverse einen gesicher-
ten Boden Dıe Seitenzahlen 1m 'Text verweısen auf Z Aktualıiıtät Walter Benjamıns“.
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Zusammenhang die Aktualität Benjamıns N1t dessen konservatıv-revolutionärer DPo-
S1t10N Konservatıv 1St diese Posıtion insofern, als ıhr wesentlicher Impuls die
Rettung der substanziellen Inhalte der geschichtlichen Kultur über das geschichtsnihi-
listische Zeitalter der Posthistoire hınaus 1St Revolutionär 1St dıe Posıtion, weıl die
Substanz selbst ihrer geschichtlichen (mythischen) Umklammerung entrissen werden
mu{l und weil darüber hinaus die Moderne celbst einer solchen Rettung prinzipiell
entgegensteht. Rettung ware erst 1mM Kommen eiıner revolutionierten Gesellschaft mMOg-
ıch Dann se1 Rettung für den Umsturz Diese konservativ-revolutionäre
Posıition steht VOT dem Problem, welche Praxıs geeignet ist, die rettende Tradition
1n eın geschichtlich Neues umzuwandeln. Die politischen AÄntworten, die sich be1 Ben-
Jamın finden (eine trotzkistisch-syndikalistische Varıante des Marxısmus), lehnt Ha-
bermas, gahz in der TIradition der Frankturter Schule, als nıcht nehmen 1b
(„Den Gedanken Revolution verbieten“ 220

Nun findet iInNnan dıie polıtischen AÄAntworten Benjamıns immer iın religionsphiloso-
phischen Zusammenhängen. Auch diesen Praxiszusammenhang VO  } Theologie und
Politik kann Habermas nıcht verstehen. An diesem entscheidenden Punkt bleibt
beschränkt durch die Grenzen, die Adorno hier Benjamın SCZUOCH hat Diese
Verstehensgrenzen siınd VOL allem wırksam, WENN Habermas dıe Siınn- und Weltaus-
legungen der Religionen difterenzlos dem Mythos zuschlägt. Für ıhn sind, W 1e für
Adorno, alle Religionen Gestalten des mythischen Zeitalters, die der Aufklärung be-
dürfen I)Daraus ergıbt sich das Problem der „ Tilgung des Mythos“ oder
seiner Umtformung Zugleich sollen aber dıe Substanzen nıcht vernichtet, SOI1-

dern werden. Habermas sieht allerdings, da{fß Benjamın 1n diesem Stil NCSAa-
t1ver Dialektik nıcht gedacht hat Für Benjamın WTr nıcht alle Religion dem Mythos
zugerechnet, sondern Benjamın hielt fest der Überwindung des Mythos nıcht durch
Aufklärung, sondern durch Religion, Ja durch göttliche Kräfte ber Habermas
annn iıne solche Überzeugung nıcht nachvollziehen. Für ıhn 1St Benjamın damit My-
stiker, dessen esoterische Erfahrungen MI1t der ähe (sottes nıcht verallgemeinerungs-
fahig siınd Benjamın habe aber selbst MI1t der Esoterik der Gotteserfahrung
gebrochen. Eıne nıcht-esoterische religiöse Erfahrung kann Habermas sıch nıcht VOI-

stellen. Er edient sıch eıner sehr sonderbaren Argumentatıon, die Bedeutungs-
losigkeit religiöser Erfahrungen erweısen, iındem darauf hinweist, da{fß die eli-
102 bereits iıronısch aufgehoben se1 durch das atheistische Daseın der Massen. „Dıie
Religion 1St heute nıcht einmal mehr Privatsache; aber 1m Atheismus der Massen sınd
auch die utopischen Gehalte der Überlieferung untergegangen“

Es 1St iıne der totalitären Konsequenzen der Habermasschen Kommuniıkations-
philosophie, daß das, W as den Sprachspielen der Massen entrückt 1ISt; unwahr wird.
Nun 1St aber Habermas einer „Zufuhr“ der utopischen Inhalte der Religionen
interessiert, damıt die Emanzıpatıion nıcht 1ın ihrer Leere und Langeweıle erstickt.
Hıer 1St der zyniıschen Zustimmung Gehlens ZUTFr Religion Zanz nahe, weıl die
Zufuhr relig1ös-mythischer Energien AaUS funktionalen Gründen für notwendig hält
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Habermas denkt siıch ıne Zufuhr ehemals religiöser Energıen 1n den Leerlauft der
Emanzıpatıon S! daß die relig1ösen Inhalte als „semantische Potentiale“ eingebracht
werden, die relig1öse Sprache oll mMI1t iıhren Sıinnimplikationen und bedeutungs-
vollen grammatischen Eigenheıiten (Z dem Übergriff auf Nıcht-Verwirklichtes) die
sprachlichen Möglichkeiten emanzıpilerten Sprechens erweıtern. Benjamın 1St für Ha-
bermas der beispielhafte Fall des Gelingens eines solchen Transters religiös-mythischer
Energien iın materialistische Konzepte. Die Frage, ob e1ın solcher Transter auch gelingen
kann, W en nıcht die Wahrheit religiös-mythischer Substanz geglaubt wırd, stellt
Habermas nıcht, obwohl doch hier iıne Schranke des zynischen Funktionalismus VOI-

lıegen könnte. Benjamın jedenfalls, das gesteht Habermas e1in, hat nıcht zynisch-funk-
tionalistisch das Religiöse umfunktioniert. Daher hier die Kritik ein Benjamın
se1 Cn se1nes Festhaltens der Theologie gescheitert. Er se1 nıemals bereit BCWESCH,
das theologische Erbe preiszugeben, dem Marxısmus opfern

Dialektischer Materialismus und relig1öse Erfahrung

Benjamın habe ZWAaLl, dank der Theologie, ine Theorie und auch Methode der
Erfahrung entwickelt, die dem Stumpfsinn eines analen dialektischen Materialismus
unvergleichlich sel1. ber se1 daran gescheitert, da{fß diese Erfahrung nıcht 1n
den dialektischen Mater1j1alismus habe einbauen können, da{fß die ungelösten Probleme
des dialektischen Materialismus (Praxıs, Revolution, Subjektivität) gelöst werden
könnten (206 Habermas ordert hier die Lösung des Problems, dem Benjamın
gescheitert se1: die Einführung theologisch geschärfter Erfahrung 1n den dialektischen
Materialismus, ohne daß die Grundannahmen des dialektischen Materialismus auf-
gegeben werden mussen. Habermas bleibt bei dem Konzept der Aufhebung der eli-
Z10N, aber wırd durch ıh 1U  =, dıe unüberwindbare Difterenz 7zwischen Benjamın
und der nach w1e VOTL konsistenten Theorie der Franktfurter Schule nıcht mehr SC-
leugnet. Ist die Religion aufzuheben als Sprachmaterial für den dialektischen Mate-
rialısmus?

Eınen Versuch, die leere Reflexion negatıver Dialektik mMI1t Hıiılfe der theologischen
Dımension bei Benjamın überwınden, macht Hermann Schweppenhäuser. Die
Gründe für ıne Einbeziehung Benjamıns 1in Adornosche Sentenzen, W1e S1e Schwep-
penhäuser als eın Getreuer produziert, 1St zunächst die unendliche Selbstreflexion der
Subjektivität Die sıch selbst unendlich reflektierende Subjektivität hat ohne Erfah-
rung keinen Inhalt. Benjamın aber 1St Theoretiker, vielleicht Lehrer einer Erfahrung,
die als profane Erleuchtung durch die Schule des Rausches, der Versenkung yehen
hat Benjamın hat den nüchternen Rausch der relig1ösen Erfahrung dem stimulierten
des Surrealismus und des Haschisch vorgezogcNn.

Schweppenhäuser, Eıinleitung Walter Benjamın, ber Haschisch, hrsg. Rexroth
(Frankfurt
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Eın weıteres Problem, das der theologischen Gestimmtheit Benjamıins korrespondiert,
1St für Schweppenhäuser die moderne, technologisch produzierte Realıtät selber Es
1St den Bedingungen „technologischer Zivilisation“ SOZUSaSCH 1ne „Zzweıte
Natur  «“ entstanden. Diese „Zzweıte Natur  «“ 1St aber dort „dämonisch-ambiguitäre“,

dıe Natur mythisch WAar Will INa  > 1seTe Realıtät erkennen und nımmt
INn  3 S1e nıcht vordergründig und talsch als rationalen Zweck-Mittel-Zusammenhang,
dann MU 19868  ; S1e „enträtseln“. Dafür 1St eın Erkenntnisvermögen jenseıts der Sub-
jekt-Objekt-Spaltung ertorderlich Dieser Bereich 1STt zumiıindest der Herkunft
nach der Bereıich der Theologie. Schweppenhäuser zeigt, daß Benjamın einer Ver-
mittlung VO  3 Theologie und Marxısmus arbeitete, nıcht weıl SCIN spekulierte, sSON-

dern weil die spezifisch moderne Realıtät 1LUFr erfahren werden kann, WenNn ıne solche
Vermittlung vollzogen wiıird Nun behauptet auch Schweppenhäuser, daß Ben-
Jamın dieser Vermittlung gescheitert se1l Benjamın beziehe gewissermaßen
NAa1lvV die theologische Sprache auf dıe Realıität und zwınge ıhr Bedeutung ab

Unter dem Inkognito der Kunst

Es 1St daher verwunderlich, da{fß der Ablehnung der theologischen Dimen-
S10n Benjamıns dennoch se1ne Aktualität geradezu ıne Integration aller Gruppilerun-
SCH der Linken erlaubt. Die Frage nach der Bedeutung der Theologie für Benjamın
konnte bisher leicht verdrängt werden, weil sıch Religion und Materijalismus 1ın
eınem Dritten produktiv verbinden, 1ın der Kunst Habermas spricht VO  } der Sonder-
stellung, die die Kunst den Gestalten des absoluten Geilistes einnımmt“
Um verstehen, W1e dem Inkognito der Kunst auch für orthodoxe Marxısten
die Theologie tolerabel ISt, MUu auf die Theorie dieses Zusammenhangs VO  3 Religion
und Kunst be] (Jünter Rohrmoser Bezug M4  MM werden. „Der in der asthetischen
Reflexion entwickelte Anspruch aut 1ne Versöhnung der Welt hat den christlichen
oftensichtlic!] überdauert.“ 4 Das Fortdauern relig1öser, gyedeuteter Erfahrungen
dem Inkognito der Kunst wırd VO  w Rohrmoser nachgewiesen. In der Kunst überdauert

und se1l 1in der Emphase der eugnung dıe Beziehung ZUur „Wahrheit“ Ebenso
bleiben andere theologische Inhalte durch dıe Kunst erhalten: Die paradoxe Selbst-
CIrZCUSZUN}N eıner schöpferischen Subjektivität, dıe Fähigkeit, YUCI Z Welrtlauf
stehen, der Wiıderstand den totalen Funktionalismus, die Abwendung VO  3 der
Gesellschaft, die sıch celbst mMit dem Absoluten verwechselt, die Möglichkeit eiıner nıcht-
verrückten unmıiıttelbaren Erfahrung; das gilt ebenso für die Inhalte, dıe 1n theolo-

Schweppenhäusér‚ Physiognomie eines Physiognomikers, 1! Zur Aktualität Walter Benjamıns
139—1/1; 141

Rohrmoser, Herrschaft und Versöhnung. Asthetik und die Kulturrevolution des Westens (Freı-
burg
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gischer Sprache als Glück, Versöhnung, Erlösung, Hoftnung, Vergebung, Gemut, (3e=

wI1ssen, Verantwortung, Seligkeit, Schuld, Versuchung, Einheit, das Ganze, Geschichte,
Natur ausgesprochen wurden.

Die Umsetzung des gedeuteten Religiösen 1n die Kunst führt einem zweıdeu-
tiıgen Ergebnis. Posıitiv 1St festzustellen, daß dem Inkognito der Kunst die In
halte der geschichtlichen Kultur überdauern. Rohrmoser welst nach, da{fß die Klassiker
des Marxı1ısmus VO  - der Kunst dıese Leistung haben Sıe nıcht bereit,
die ideologiekritische Destruktion auch die Kunst richten. In der Kunst
sollten vielmehr die Inhalte der bürgerlichen Kultur, Ja die Humanıtät eiıner Sklaven-
haltergesellschaft, für ein nachbürgerliches, nachmodernes Zeitalter werden.
Dıie Kunst sollte 1mM Troß der Revolution mitgeführt werden. Auch das Bild des be-
reiten, menschlichen Menschen W ar ohne dıie aAsthetisch vermittelte Humanıtät nıcht
enkbar. Walter Benjamıns Bedeutung für den Marxısmus esteht in seiner Leistung,
1n genulner Tradıtion der Inkonsequenz VO  e’ Marx selber, durch die Kunst die EeVO-

lutionıerte Gesellschaft MI1t iıhrer Geschichte verbinden.
ber kann 1ine solche Überführung der geschichtlichen Substanzen 1n Kunst gC-

lıngen? Rohrmoser zeigt Brechts Galıilei, da{ß eın Festhalten dem bürgerlichen,
wissenschaftlich-technischen Fortschritt eben doch eiınem Widerspruch den INar-

xistischen Voraussetzungen tührt Da schlechte Kunst dabei entsteht, ließe sich leicht
verschmerzen. ber die dahinterstehende rage ist, ob nıcht be1 der asthetisierenden
Rückbeziehung aut die metaphysisch-religiösen Substanzen die Kunst eiınem die
Wirklichkeit verstellenden Wahn wird. Benjamın hat sıch dieser rage gestellt. In
seiner Theorie der Photographie, des Films, der Architektur und VOT allem des Surrea-
lısmus hat entschieden geleugnet, da{ß die Kunst diese Rolle einer profanen FErleuch-
LuNg der Wirklichkeit übernehmen annn In der bisherigen Rezeption dieser Sätze
Benjamıns wiırd unvollständıg Zıitlert (Z 201) Es heißt bei Benjamın: 1e wahre,
schöpferische Überwindung relig1öser Erleuchtung aber liegt 1U wahrhaftig nıcht
bei den Rauschgiften. Sıe lıegt 1n einer profanen Erleuchtung einer materialistischen
anthropologischen Inspıration, der Haschisch, Op1um oder W as immer ONn: die
Vorschule abgeben können. (Aber ine gefährliche. Und die der Religion 1St

strenger.)“
Bisher 1St die 1n Klammern Bemerkung Benjamıns nıcht hinreichend be-

rücksichtigt worden. Man hat dann als Benjamıns These ausgegeben, seine Vorausset-

ZUNS se1 der Wıille ZUr Überwindung der relig1ösen Erfahrung, se1n Ziel se1 die profan-
materıjalistische Erfahrung, der Weg dazu seı1en die Rauschgifte. Benjamın plädiert
aber für die Strenge der religiösen Erfahrung. Er hat dıe Gefahr eıner Übersetzung
traditionell rituell gebundener Formen 1n die Kunst gesehen und den Faschismus als
die Konsequenz der Asthetisierung der traditionalen Substanzen verstanden. Es 1St
rıchtig, daß ıne Kultur LUr lebendig ist, wenn gelingt, substanziellen Inhalten durch

6  6 Benjamın, Angelus Novus (Frankfurt 202
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den Kultus iıne asthetische Gestalt geben. ber dıe Ästhetisierung MUu der Strenge
der Sıinngebung untergeordnet leiben. Deshalb findet sıch be] Benjamın dıe ber-
SETZUNG VO  $ relıg1ösen Inhalten ın asthetische 11LUTr 1mM Zusammenhang der theologischen
Rechtfertigung der Inhalte selbst. Hıerin 1St Benjamın VO Jjungen Nietzsche geschie-
den, der den Wahn der Kunst als timulans ZUrTr Weiterführung des Lebens gerecht-
fertigt hat „Wenn keine Wahrheit mehr x1bt, der dieses Bild (des Ganzen) g-
ILLECSSCI1 werden kann, dann wırd die Kunst zZ1T Verklärung des Wahns, der allein
das seiner Schöpfung eidende Leben heilen VEIMAS. Indem 1aber die Kunst der
Bedürftigkeit entsprechen mufß, die durch den Nıhilismus ErZEUZT wurde, wırd der
Ersatz VO  g Metaphysik und Religion durch die Kunst ZUr Afirmation der Lüge des
Scheins, der Nietzsche ıhr Gewissen 1bt, da die Realıität ZU Schein iıhrer
selbst erklärt.“

Das Theodizee-Motiv

Rohrmoser entwickelt exemplarisch Platons Kritik der Dichtertheologen die
Argumente dıe Umsetzung VO  3 relig1ös-metaphysischem Weltverständnis 1n
Kunst. Die Verbannung der Kunst AaUuS der Praxıs eiıner sıttlichen polıtischen Ordnung
1St notwendig, solange sıch TAXIS VO  - Vernunft leiten aßt Kunst kann dann allen-
talls Mımesıs, nachahmende Darstellung sıttliıcher Praxıs sein In diesem Sınn 1st auch
Benjamın Platoniker, als 1ın den grundlegenden Bemerkungen 1mM Trauerspielbuch
das Schöne der Idee des Guten Orlentierte. In striktem egenzug die Inan-
spruchnahme Benjamıns für Asthetik und Literaturtheorie mufß daran festgehalten
werden, da{fß Benjamın 1n der TIradıition VO  S Platons und Hegels letztlich theologisch
begründeter Kritik der Kunst steht. Im Trauerspielbuch faßt Natur- und Religions-
philosophie 1m Problem der Subjektivität In der TIrauer konvergieren die
Subjektivität des Menschen und die Natur. Sıie 1St WwW1e eın Eingehen des Menschen 1n
das Innerste der Gegenstände selber Die gefallene Kreatur 1St durch Subjektivität
verwandelt. 95  Is Wıssen führt der Trieb 1n den leeren Abgrund des Bösen
hinab, dort der Unendlichkeit vers1  ern.“ 8 Der unendliche Irıeb des Men-
schen, selbst se1n, 1St böse. Im Bösen konvergieren Natur und Geschichte 1mM Sub-
jekt Das Oose 1St nıcht die Naturverfallenheit des Menschen, 1St auch nıcht seine
gesellschaftliche Verstrickung, sondern 1St dıe Subjektivität des Subjekts selber „Die
ungeheure wıderkünstliche Subjektivität 1n dem Barock schießt hier MM MIt
der theologischen Essenz des Subjektiven. Die Bibel führt das OSse  d dem Begriff
des Wıssens ın.“ 9 Die Praxıs der Menschen zieht dıe Natur in die Geschichte des
Bösen hinein.

Rohrmoser,
Benjamın, Ursprung des deutschen Trauerspiels (Frankfurt 262

Ebd 265
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„Und während M1t dem irdischen Cecicht sich tief die schwanke Subjektivität des
Urteils MIt Strafen 1n der Wirklichkeit verankert, kommt 1n dem himmlischen der
Schein des Bösen ganz seınem Recht Dort kommt die eingestandene Subjektivität

dem Triumphe über jede trügerische Objektivität des Rechts und führt als ‚Werk
der höchsten Weisheit und der ersten Liebe‘, als Hölle, der yöttlichen Allmacht sıch
e1n. Sıe 1St nıcht Schein, ebensowen1g2 aber gyesättigtes Sein, sondern dıe wirkliche Spie-
gelung der leerten Subjektivität 1m Gsuten Im chlechthin Bösen greift die Subjektiviıtät
ıhr Wirkliches und sieht als die bloße Spiegelung ıhrer selbst in (50ft 20 Die 1in
diesen Satzen vorausgesetzte Theodizee überbietet Benjamın durch den Gedanken
des Gerichts, der noch über heodizee hinausweist. Fuür ıhn 1St die menschliche Auto-
nomıi1e, die SsSOogenanntTte säkularisierte Humanıtät als das Gericht der Menschen über
Menschen die Hölle Es 1sSt die Verwirklichung des Bösen, das 11UT 1n (Gott gespiegelt
und gerichtet werden kann. Nur i1ne relig1öse, nıcht iıne „atheistische“ humane Be-
freiung 1sSt möglich. Das „himmlische Gericht“ x1bt der leeren Subjektivität ihren In-
halt das Gute

Mythos und Naturverfallenheit

Es 1St anerkannt, dafß das Trauerspielbuch für Benjamın grundlegend W Aar un: Bn
blieben 1St Von einer Transformation des Religiösen 1Ns A sthetische kann keine ede
se1n. Die Intention 1St Nn  u entgegengesetzZt: die Kunst wırd in der relig1ösen Sıgnatur
des Zeitalters festgemacht, 1er in der politischen Ethik der Reformation 1 Das Miß-
verständnıs, daß Benjamın das Theologische als Sprachmaterial Z Deutung der Kul-
turgeschichte verwandt habe, 1St 1mM Blick auf das Trauerspielbuch leicht aufzudecken.
Schwieriger 1St die Aufklärung des Grundkonflikts zwıschen Benjamın und der Frank-
furter Schule über das Verhältnis VO  } Mythos und Autklärung. Vereintfacht kann
INan N, da{fß tür den kulturkritischen Neomarxısmus alle bisherigen Weltauslegun-
SCH dem Zeitalter des Myrthos 7zuzurechnen sind. Darın stimmen der den Wıssen-
schaften Orlentilerte SOgeNanNnNtE Rationalismus und die kritische Theorie übereın, wobel
S1e sıch wechselseıitig ebenftalls noch dem Mythos zurechnen. Innerhalb der Linken geht
der Streıt 7zwiıschen den Marxologen, Marxıanern, Aarxısten und Neomarxısten darum,
wıiıeweılt auch das Denken VO  ; Marx noch dem Mythos verhaftet 1sSt Für Adotrno -
miıindest 1St auch Marx noch ein Denker mythıschem Bann, weıl noch Kon-
ZCDL einer Universalgeschichte der Menschheit orlıentiert WAalTl.

Nun geht die Fragestellung, 1inwıewelt die Moderne dem Mythos verhaftet Ist, aut
Benjamın cselber zurück. Benjamın hat iıne religionsgeschichtliche Theorie der Moderne
entwickelt, 1n der politische und ideologische Realitäten mMi1t Kategorien des Mythos

Ebd 266
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interpretiert hat Er geht AUus$s VO  ; dem „Programm der kommenden Philosophie“, 1n
dem ıne neue, metaphysische Erfahrung tordert. Diese NEUEC Erfahrung soll die Wirk-
ıchkeit als konkrete Totalıtät durchdringen. Benjamın erkannte, daß die Auslegung
der Wirklichkeit 1m Ganzen als „konkrete Totalität“ dıe eigentümlıche Leistung des
Mythos Wr Wenn die Erkenntnis nıcht resıgnıeren oder sıch 1n den Abstraktionen
methodisch-restringierter Wissenschaft beschränken will, dann stellt S1€e siıch die Auf-
yabe, das (Ganze konkret erfahren, und bewegt sıch dann 1im Horıizont dessen, W as

bisher der Mythos leistete.
Benjamın emühte sıch zunächst darum, ob einen Begrift der „Kritik“ geben kann,

der in der Gestalt eiıner Kritik des Mythos auch die Leistung des Kritisierten über-
nehmen annn Dann wandte sich der rage Z W 1e€e die Natur 1n der modernen
technologischen Herrschaft über die Natur überdauert. Er entdeckte das, W as INa  =)

seither die „unüberwundene Natur  “ nın Dıie Natur 1St ohl durch rationale Herr-
schaft überformt, aber S1e bleibt iıne übermenschliche Macht Daher interpretiert Ben-
jJamın dıe unerkennbarer gewordene Herrschaft der Naturgewalten über den Menschen
mi1t dem wichtigsten Begrift des Mythos: mı1t dem Begriff des Schicksals. Der Mensch
1St stärker denn Je den Naturmächten des Schicksals ausgeliefert. Die Aufklärung und
das Christentum haben nach Benjamın die Macht des Schicksals indirekter und damıt
wırksamer werden lassen, weıl durch die Autonomie des Menschen, durch seine Sub-
jektivität und sein Person-Seıin sich der Charakter des Menschen als NEUE Qualität
e1nes unvordenklichen Schicksals ausgebildet hat Benjamın führt seine Theorie VO

unüberwundenen Mythos weıter, ındem neben den Naturgewalten, die den Menschen
als Schicksal bestimmen, die Geschichte VO Staat und Gesellschaft interpretiert als
NECUE Qualitäten mythischer Einbindung des Menschen 1n konkrete Totalıität. Benjamın
sieht, da{fß die Gewalt, MI1t der die Gesellschaft durch Normen und Rechtsordnungen
über die Menschen herrscht, 1LUFr verstanden werden kann als Manıifestation mythisch
göttliıcher Gewalten 12. Damıt 1St in der Moderne der einzelne 1n eınen universalen
Bedeutungszusammenhang eingelassen, der in halb yedeuteten, halb rätselhaften Ze1-
chen ıhm spricht.

Benjamın spricht 11U  - in dieser Phase se1nNes Denkens und bis den etzten hinter-
lassenen Fragmenten MIt aller Radikalität AauUs, daß iıne Selbstbefreiung des Menschen
oder der menschlichen Gattung unmöglıch 1St;, weil die praktısch werdende Aufklä-
ru11S entweder dıe Gesellschaft als NECUC, mythische konkrete Totalität errichtet oder
durch die Individualisierung des Schicksals und dıe Vereinzelung des Menschen seinen
„Charakter“ als Ausdruck mythischer Bestimmtheit auspragt. Hıer liegt der geistige
rsprung der Verzweiflung der negatıven Dialektik des Neomarxı1ısmus, da{fß keine
Praxıs der Überwindung des Mythos möglich 1St. Benjamın dagegen hat AUus der adı-
kalıtät der eugnung rettender Praxıs einen radikalen Schlu{fß SCZOBECN: LUr die Manı-

1° Im Autsatz K Zlr Kritik der Gewalt“ führt den Nachweis, daß aufklärerische rationalistische
Erklärungen der Gewalt, die ZUr Ausbildung einer menschlichen Gesellschaft notwendig War und Ist,
unzulänglıch siınd und miıt pseudowissenschaftlichen Mystifikationen arbeiten.



En
Walter Benjamıiın un dıe Theologie

festation göttlicher Gewalten als reine Gewalt kann VO  e der Herrschaft des Mythos
befreien. Benjamın hat dieser Überzeugung verschiedenen Zeıiten unterschiedliche
konkrete Gestalt gegeben. Er hat 1mM Anschluß Goethes Wahlverwandtschaften die
natürliche Unschuld der Heıiligen als eınen christlichen Ausdruck der Lösung VO  3

dämonisch-mythischen Mächten VO  3 Natur und Gesellschaft verstanden. Er hat Sorels
Mythos VO Generalstreik als Erhebung der Massen mı1t seiner Theorie der
Manıitestation reiner göttlicher Gewalt verbunden. Er hat angesichts des Sı1egs des
Faschismus auf die kommunistische Revolution DESETZL. Vor allem 1aber hat 1n eiınem
großartigen Werk, dem „Ursprung des deutschen Trauerspiels“, W1e€e doppelsinnig
heißit, den Versuch gemacht, die Reformation als iıne politische Ethik verstehen,
die der Geschichte ine NEUE Qualität gegeben hat

Die ständıg wiederholte These VO  =) Gershom Scholem, daß Benjamın allein Jüdı-
scher Theologie verhaftet se1 und dafß christliche Ideen nıemals Anziıehungskraft autf
ıhn ausgeübt hätten (157); 1St alsch, wenngleich Scholems Interpretationen der Jüdı1-
schen Elemente 1n Benjamıns Theologie eindrucksvoll siınd. Scholems Interpretationen
sind richtig, weıl s1e Benjamın eliner jJüdiıschen Religionsphilosophie zuordnen, die
selber durch die Geschichte des Christentums verwandelt 1St. Es 1St richtig, daß Ben-
jJamın ıne originelle Theorie eınes politischen Mess1anısmus entwickelt hat ber die
Kabbala 1St Ja, WEe1nN INa auch jüdische Wurzeln Afinden kann, iıne Umdeutung des
Mess1ian1ısmus dem Eindruck der Christologie, w 1e 7 B die Beziehung VO  =)

Molıitor, der hier für Benjamın wichtig Wal, Schelling zeigt Christologie
und Mess1anısmus 1St ein entscheidendes Thema der Religionsphilosophie des 20 Jahr-
hunderts dem FEindruck der Herrschaft des Fortschritts in der Gestalt der bür-
gerlichen Gesellschaft und der Verheißungen der Endzeıit 1in marzxistischer Praxıs 1

Das Regiment der Bilder über Vernunft und Phantasıe

Es x1bt aber über die politischen Konsequenzen der Herrschaft des Mythos und der
relig1ös-politischen Praxıs der Überwindung des Mythos hınaus noch einen eigentümli-
chen Bereich, von dem 1U  - die ede se1n soll. Es geht darum, ob dıe Vernunft Aaus eigener
raft die Herrschaft des Myrthos VEIMAAS. Der Mythos herrscht auch über
die Vernunft, und Wr herrscht CI, indem die Vernunft 1n dialektische Bilder bannt.
Benjamın verbindet seine Theorie mMI1t einer Analyse der modernen Medien (Photo-
graphie, Fılm), die eın geradezu totalıtiäres Regiment der Bilder über dıe Vernunft
und dıe Phantasie verhängen. Mıt diesem Regiment der Biılder über das Bewußlßtsein
der Massen 1St ıne Veränderung der menschlichen Wahrnehmung VO  3 Realıtät über-
haupt verbunden. Benjamın analysıert in viel beachteten Studien diese Veränderung

13 Sıehe ZALT: Vorgeschichte des Problems: Hennıng Günther, Philosophie des Fortschritts. ermann
Cohens Rechtfertigung der bürgerlichen Gesellscha ft München Cohen hat stark aut Benjamın
gewirkt, Ww1e auch Scholem un raft bezeugen. Dazu: Zur Aktualität Walter Benjamıns,
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der Wahrnehmung VO  3 Realıität und die realen sozialgeschichtlichen Voraussetzungen
und Konsequenzen dieser veränderten Erfahrung des kollektiven Bewußtseins der
Massen. Mıt der Herrschaft der Bilder über das kollektive Bewußflßtsein sich iıne
Surrealität dıe Stelle unmittelbarer Realitätserfahrung.

Für die Religionsphilosophie bedeutet die Herrschaft der Bilder, daß die VO  ; der
Reformation endgültıg durchgesetzte, um Christentum VO  3 Anfang gehörende
Unterscheidung des Profanen VO Religiösen wieder verlorengeht. Denn 1in der Sur-
realıtät des kollektiven Bildraums durchdringen siıch nach Benjamın die leiblichen
Innervationen des einzelnen und des Kollektivs ununterscheidbar. Das Marxsche Dik-
eum, da der einzelne 1in den kollektiven Leib der Gattung aufgehoben werden soll,
sieht Benjamın autf sonderbare Weise 1mM Jahrhundert surrealistisch verwirklicht 1
Der Faschismus Wr für ih die Gestalt der Verwirklichung der kollekti-
vistischen Surrealıtät, in dem siıch profane und relig1öse Energıien ununterscheidbar
durchdringen. Benjamins Trauerspielbuch versuchte noch, der Totalität die
reformatorische Auftlösung theokratischer Herrschaft entgegenzuhalten. Es annn daher
nıcht bestritten werden, da{fß Benjamın die eigentlich wirksamen Formatıonen des e1lt-
alters religionsphilosophisch verstehen gesucht hat Denn der Ota-
lität des Religiösen die heilige Nüchternheıit, die ıhm Hölderlin als christliche auf-

Wal, Dıie profane Erleuchtung, die Idee des Glücks 1m Profanen
1St eben nıcht, w1e fälschlich unterstellt wiırd, atheistisch möglich (Habermas, 194),
sondern die Protanıität 1St 1n der Geschichte bisher 1Ur durch die christliche Religion
durchgesetzt worden, und W Aar durch die Trennung des Religiösen VO Profanen,
durch die ITrennung des kollektiven Leibes und des Rausches, der 1mM Kultus disziplı-
nıert ISt, VO Bereich der Sachen und ıhrer rationalen Organıisatıon.

Benjamın hat ıne tief 1n die christlich-jüdische Religion dringende Anstrengung
gemacht, dieser Kollektivität des Bildraums ıne befreiende Erkenntnis ent-

ZeESENZUSETIZECN. Er versteht die Namensverweigerung Ciottes als die Voraussetzung
einer Befreiung des Bewußtseins VO  e den dialektischen Bildern. Das 1St 1Ur verständ-
lich, WE in  3 seine Sprachphilosophie berücksichtigt. Denn dıe Realität verbindet
siıch MmMI1t den Erfahrungen des Menschen durch die Namen der Dınge Hıer sah Benja-
mMın die menschlıche Vernunft quasi-magischen Gewalten ausgeliefert, die sıch durch
die Bindung der Namen die Dınge des Bewußtseins bemächtigen. Die Namen, also
die Sprachen, wurden VO  2 ıhm nıcht als rationaler Verständigungsapparat angesehen,
sondern als das Gefängnis des Bewußlßtseins 1m eich der Ahnlichkeiten. Das Bewußt-
sein 1St fixiert kollektive un individuelle Erlebnisse, dıe bei der Nennung des
Namens das Bewußtsein lenken Allein ine Religion, 1n der das Höchste den Namen
verweıgert, löst die Magıe der Sprache, die Benjamın 1n seiner Sprachsoziologie MI1t
dem Begriff „Onomatopoesıs“ begriffen hat Auch 1er efreit VO  - den alschen Ge-
walten des Religiösen nıcht eLtw2 dıe Aufklärung, sondern die relig1ösen Gewalten

Angelus Novus, 215
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können nach Benjamın 1Ur selber durch religiöse Energien und Erkenntnisse gebannt
werden. Schweppenhäuser hat diesen Zusammenhang erkannt und subtil dargestellt.
Seine Kenntnıis auch der unveröftentlichten Manuskripte ZESTALLEL ihm, Benjamıns
theologische, Ja spekulative Überlegungen 1Ns Zentrum rücken (156

uch Habermas unterstutzt diese These, ındem klarmacht, da{fß Benjamıns Deu-

tung der Bılder, die das Bewußtsein konfigurieren, nıcht 1in ideologiekritischer Absıcht
vVo  en wird. Habermas macht aut den tiefgreifenden Unterschied aufmerksam,
der 7wischen neomarxistischer Ideologiekritik und Benjamıiıns Kritik besteht. BenJa-
m1n Setrztie eben nıcht VOTAaUS, da{ß INa  - durch Aufklärung das mythisch gefesselte Be-
wuftseıin befreien könne, ındem mMa  ( die bewußtseinsprägenden Bilder ideologie-
kritisch als die Funktion VO  3 Zanz anderem, VO Herrschaft interpretiert. Aus-
druck und Bedeutung kann INan eben nıcht leicht trennNen, w 1e dıe Ideologiekritik
DErn suggeriert (208 Wenn aber Ausdruck und Bedeutung tief ineinander einge-
lassen sind, W ennn ıhre Verschränkung WAar dargestellt, aber nıcht gelöst werden kann,
efindet INa  - sıch wieder inmıtten jenes Erfahrungskontinuums der Religion.

Magıe der Wirklichkeit

Eın weıterer wichtiger Aspekt 1St Benjamıns Deutung der modernen, technologisch
produzıerten Realıtät. Dıiese Realität wiırd VO  e} Kollektiven produziert. Da{iß die
Dınge und iıhre Konstruktion für einen bestimmten Zweck optimal funktionieren
sollen, 1St, scheint oberflächlich, das Prinzip,; demgemäfs produzılert wird. ber
1n der Verfremdung dieser funktional geordneten Realıität durch Kinder, Geisteskranke
und Primitive wırd erkennbar, daß hier eın kollektives Unbewußfßtes Werk 1St.
Auch hier erkennt BenJjamın, da{fß be] der Massenproduktion industrieller G  uter  fa un:
be1 iıhrer Repräsentatıion, ıhrem Arrangement, durch das tendenziell dıe Welt 1im Gan-
zen ZUuU Warenhaus wird, magische und fetischistische Naturmächte 1mM Spiel sind.
Im Film (und Fernsehen) konfrontieren sich dıe Massen eigentümlıch ZerStireut mMI1t
ihrer Massenform. Es 1St i1ne 1NEUEC Magıe und auch Dämonie der Wirklichkeit 1m
Spiel,. wenn die Kamera durch die Realıtät flanıert und dıe Wirklichkeit 1mM (GGanzen
ZU Interjeur der Seele der Massen verwandelt. Diese Wiederkehr magisch-mythischer
Religion dem Anschein funktionaler und rationaler Produktion ZWwingt nach
Benjamın den Mater1alısmus, WenNn überhaupt noch menschlich gepragte Realıität
erkennen wıll, sıch VO  3 einer theologischen Erfahrung der Wirklichkeit 1n den Dienst
nehmen lassen 1 Eıne NEUC Anstrengung der Theologie gegenüber der Realität einer
technologischen Gesellschaft 1in der Erkenntnis dieser Realıtät wırd VO  } Benjamın

Habermas 111 das Verhältnis VO'  3 Theologie nd Materialısmus Benjamın wieder herum-
wenden un die Theologie 1n den Dienst des Materialiısmus stellen. Dıiese rage 1St keine rage des
Glaubens, sondern nach Benjamın entscheidet sich das Verhältnis VO'  - Theologıe un! Materıialısmus

dem Erklärungswert beider 1n bezug auf diel Realität nd der Ermöglichung VO'  ; Erfahrung.
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gefordert. Diese Anstrengung 1St m1t jener Befreiung vergleichen, die die jüdisch-
christliche Religion schon einmal gegenüber der magisch, mythisch und fetischistisch
regulierten Erfahrung durchzusetzen begonnen hatte.

Benjamın welst 1n Richtung einer Praxıs der Erfahrung, die auch die
„Versenkung“ 30R ma Er ze1igt, da{flß eın „Kommentar“ der Realität möglıch iSt, ohne
daß platte Erklärungen sıch hybrid die Stelle des Erkennenden SCtLZEN.: Vor
allem wird 1ne rage der Lebensform se1n, W 1e sich Menschen der kollektiv PTrO-
duzierten Realıität zuordnen. Es 1St 1m Grund l  1900001 das alte Problem der Aus-
bildung elines Kultus als eınes freien und geregelten Umgangs mi1t den Gütern, 198808

nıcht mehr der Natur, sondern der iındustriellen Produktion als zweıter Natur Ben-
Jamın spricht hier VO „Ausdruckslosen“ als iınem kultischen Gehalt: durch das Aus-
druckslose kann das Unterworfensein des Menschen den Warentetischismus 1n
eın freies Verhältnis überführt werden. Es bleibt eben auch den Bedingungen
der technologischen Zivilisation die entscheidende Voraussetzung der Freiheit, dafß
sıch das menschliche Bewufstsein auf beziehen kann, das nıcht cselbst produ-
ziert hat, ohne daß CZWUNSCH 15t. das Nıcht-Eigene als übermächtiges Schicksal
anzubeten.

Benjamın und die Theologie

Religion 1St ftür Benjamın eben nıcht Mythos, iıne die Menschen entfremdende
und durch den talschen Schein einer illusionären Aufhebung die Entfremdung X1e-
rende Macht Es kann die Leistung der Religion se1IN, den Menschen VO Bann falscher
Religion befreien. Benjamın hat 1U  . keine Systematik der Kriıterien aufgestellt,
nach denen talsche Religion VO befreiender unterschieden werden kann. Diese Unter-
scheidung bleibt VOrausgesetZzt. Scholems Interpretation Benjamıns als negatıve Theo-
logie 1St insotern richtig, als Benjamın die Notwendigkeıit VO  - Theologie fast ımmer

negatıvo induziert hat Theologisches Denken wırd u1ls aufgezwungen durch den
Zustand der modernen Gesellschaft, die durch dıe Wiederkehr archaischer Gestalten
relig1öser Befangenheit des individuellen und kollektiven Bewulfstseins bestimmt 1st.
Theologie wırd u1l$s aufgezwungen durch die Naturvertallenheit des Menschen. Diese
Naturvertallenheit 1St durch dıe technologische Beherrschung der Natur nıcht über-
wunden. Auf den Straßen der Großstadt, heißt bei Benjamın, fühlen WIr uUuns

schutzlos den Naturgewalten ausgeliefert. Theologie wird unls aufgezwungen durch
die Veränderung des Vermögens, Realıität erkennen. Dıie moderne Kunst (die nach
Benjamın nıcht 1m Sınn der Trennungen bürgerlichen Denkens aAsthetische Kunst 1St,
sondern Kunstprodukt und Realıtät werden durch die industrielle Massenproduktion
identisch) ErZCUBLT eın surrealistisches kollektives Bewudßtsein, das durch das Flanieren
VO  ; Bıldern VON eigenen unmittelbaren Erfahrungen abgeschirmt wiırd un die Fähig-
keit verliert, aut das Gedächtnis einzuwirken. Theologie 1n eiınem Strengeren Sınn
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1St notwendig, die Dämonie der Sprache (durch die Namensverweigerung des

Höchsten) rechen und die Verschränkung VO  - Ausdruck und Bedeutung (durch
das Ausdruckslose) auszudrücken.
lle diese Übergangskonstellationen VO  - Sozialphilosophie und Theologie sind er-

ZWUNgECEN durch die erkennende Realıtät. Sıe sınd NUur 1insoweıt celber theologisch
motivıert, als s1e Befreiung Orlentiert sind, wobei der Weg der Religion als Weg
der Befreiung interpretiert wird. olz konnte also bisher recht haben, WEn Ben-

jamıns Interesse Theologie begründet mMI1t der Evidenz, m1t der iıne Geschichte der
Kultur auch ihrem Ende dem Denken hre Fragemöglichkeit und Inhalte aufzwingt.

Aber zibt bei Benjamın auch affırmative Züge der Zuwendung AT Theologie.
In der ersten Phase se1nes Denkens ordert ine „metaphysische Lebenstorm“ und
die Theologie als die Vernunft dieser Lebenstorm 1 Diese Fragestellung bleibt wirk-
sam 1n Benjamıns Orientierung Theodizee-Motiv, das 1m „Ursprung des deut-
schen Trauerspiels“ als das eigentliche Thema einer nachreformatorischen Geschichte
erkennt. ber als das Motiıv der Rechtfertigung bleibt das wichtigste Thema, auch
se1nes persönlichen Lebens. Mıt der Rechtfertigung CI15 zusammenhängend steht 1m
Mittelpunkt se1nes Denkens das eschatologische Motiv, wI1e IMNan heute Nn würde:
die Versöhnung oder Erlösung 1mM Gedanken des Reichs. Der Erlösungsgedanke hat
einen politischen Aspekt: die Zukunft elnes Reichs reiner Gewalt, die als göttliche
Gewalt über die 7 weck-Mittel-Rationalität hinausgeht!7. Benjamın verbindet den
Gedanken mM1t dem trotzkistischen Programm der Weltrevolution. Der Erlösungsge-
danke hat ebenso einen Aspekt für das Glück des einzelnen. Hıer bestehen Zusammen-

hänge zwischen der Gestalt der Heıligen (Ottilie 1n Goethes Wahlverwandtschaften),
ıhrer unschuldigen Verschuldung, der Sühne und Erlösung, ıhrem pflanzenhaften Da-n e l e . e se1n und Benjamıns Identifikation m1t dem Engel der Geschichte (ein Bıld VO  ; lee
Angelus Novus), bei Benjamın subtilste Bewegungen der Ich-Findung des Men-
schen und naıve religiös-okkultistische Vorstellungen ineinander übergehen

Erlösung 1St auch der Impuls für eın Lebensthema Benjamıns: die Kindheit. Ben-

jJamın hat Kindlichkeit als Lebensform relig1ös verstanden. Hıer finden sich christliche
Parallelen VO  - der Unschuld der Kinder und ıhrer ähe Zzu Erlöser.

Das Motıv der Erlösung 1STt in Benjamıns Werken unmittelbar greitbar MI1t dem
Begrift des Messianısmus. uch hier durchdringen sıch Christliches und Jüdisches, denn
der Messı1ıas 1St nıcht 1Ur Erlöser, sondern Überwinder des Antichrist 1: Der Mess1as
15t nıcht zukünftiger Erlöser, sondern 1mM augenblickshaften Durchbruch 1n Aktualität
wırd eın christliches Motiıv die Erlösung hıer und jetzt in den Mess1anısmus hinein-
SCHOMMEN. Der Mess1as trıtt durch die Ptorte des Augenblicks. Ebenso 1sSt Benjamın
jüdıscher und christlicher Theologie gleich nah, w en dıe Erlösung als profane VL =-

steht. Eıne spiritistische Verfälschung des Christentums dart hier nıcht den Blick VeEeTI-

16 Angelus Novus, 66
17 Ebd
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stellen. Das Profane des Erlösungsgedankens lıegt für Benjamın darın, daß der
Idee des Glücks Orjlentiert 1St.

Dennoch 1St verständlıich, da{ß sich die Benjamın-Rezeption einer Vereinnahmung
durch „die Theologie“ wiıdersetzt. Benjamın WAar VO  e „der Theologie“ weıt entfernt.
Er hätte VO  3 ıhr ine unerhörte Anstrengung der Erkenntnis verlangt und s1e ohl

ıhrer Aufgabe und ıhrer Verantwortung für die relig1öse Sıgnatur des Zeitalters
IN  CN. Sein Denken 1St eher ıne Gratwanderung zwiıischen den Schulmeistern des
dialektischen Materialismus und den „wissenschaftlichen“ Theologen und ihren Errata.
Er partızıplert der Notwendigkeıt, mMi1t der dıe Philosophie die Sache der Theologen

ihrer eigenen machen MU: Religiöses suchte den Orten außerster Gefährdung,
sel als Rausch, als Wahnsinn, als Unschuld, als Erkenntnis. Die Aktualität 1St jeden-
falls durch Klassenkampf und Ideologiekritik nıcht ausgeschöpft.


